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Ueber die flüchtigen Säuren des Pferdeharns und das Verhallen 
der flüchtigen Fettsäuren im Organismus.

V. II

Dr. Schoflen.
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i' K-, takten z'.11i/;111• *• ■ 11 [un Ajiril ls-st).

Vor mehr als :»() .Iah reu unlersuchle Sl ;i < I < • I « * r1 ) «
i'jcn Eeslandlheile des Kuhharns mul fand darin « -in

lerenles stickstoffhaltiges Oef, Ebenol, Kresol imd vom

Säuren die rollen den : Eine ölige. im Derueh der Valerian-
-äure gleichende, vom d<*r /.usanmienst*1 /.uiil; (Wdha.Uif, der

'er den Namen Da ni a I u isä u r e gab. eine andere ölige Säure,
■deren Barylsal/. i>7.1ö las 27,s.“>Baryt eulliiell und Welclie ■
er Da in ol <ä u re nannte, und ferner Säuren, welche mehr ’ * ■
als Di0., Daryl eutliiellen und von denen er es uu.e nt schieden
lässl, oh sie Vuleriausäiire oder Bullersäure oder eine noch.
unbekannte Säure enthielten. •

»

Buiigin>ky-) wies in dein saurem Destillate des Kuli- 
liarus ausser Ebenol Essigsäure und Ameisensäure nach und- 
sj»rieht seine Verwunderung' darüber aus, dass'diese Sauren 
von Slüdeler ausser Acht gelassen wurden.

Stadel er untersuchte auch die Ihiehligen Destandtlieile 
des Eferdeharns und kam zu dem Besullah*-, dass >ie'die-

4 : « * * ' •

'selben seien, wie die des Kuliharns und auch in -derselben 
Menge im Harn enthalten. Bei der Entersuchung des* Kuh-
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hums verfuhr Släd*der fohrender-mas-eu : su l'i'uml Morjieii- 
liarn wurden mil K a ! k 11 \ * I r; 11 v« ri n i>il il. auddclil. \ un rin. -m 
X i« m I« lau: uhji'y^os>«*n mul aut < I w a 1 -, ui 1 iu« ■« la 1111 »( I. Dj,
alkalische Lü'iiii- w ill'll*1 mil Sal/.smre stark aiij* s;'i!i» i l. 
ii ji'Ii I 2 .-I iimli^'t'in S.lchHi von der aii-l:«Iii«•<l»-ii< 11 llippur- 
.-äinv ^'olrenul mul der I )< -1 illal ion u 111 < i'worf*-i i. \achd*iu 
(las Destillal mil l\aIiIaul;<• stark alkalisch immnclil war. wunf 
v«»u Neuem ilcstillirl. -Icl/I jjiimir ila- iiuli(T* r«*ut<•. sfi< 1<- 
stollhallMe nach Ilusmal iii- und ( JriLranuniöl ,ri«I»» Pin- 
diikt liher. wählend I‘11*uiol«• und Säuren in «1er alkalisch.-h ' 
Kösim;j' hliehen.

Die alkoholische Mösim^ wurde, mn die hei der erslen :
De.-t illation iiherin-anaene Sal/säuie und l’.en /.im"*sä u i
/. u i ii c k/. u h al I e ii , mir mit so viel Schwefelsäure verset/ '.
als iM'llica war. um r,<; des aiinew.'iideh n Kahhvdràls za

%

iK'iilralisireu und von .Neuem der Destillation iinterworka.
Das Deslillal wurde mit .Nalriumcarhoitul lihersälli^l, «Iw
Phenole mit Aether äiis^cschüllell und «Ii** .Nalronhisim^ ii;i*li
dem Ansäuern mit Schwefelsäure wiederum dnslillirl. Dn-

_ö'ii.r‘‘ nach Vat.-iäaiisäuro riechende, zum Theil in Was- :

„lösliche Destillat wurd*" mit Dariumcarhoual yokochl und die
hösiuie d* r Darylsal/e zur KrystuHisalion verdaiii|tll. Hierbei
-chied sidi xiier-l das 27.1 27.s"., Karvl enthaltende Sai,

. *

au-, dann s<■ txt* 11 sich krvslallisal.ionen ah. welche äU.lS ii 
Î t.iDaryl enthi* lt<»ii. Mine Kryslalli-alioli. und zwar die 
liinffe, wurde zur Darslellunn' eines Silhefsalz* s hciml/l. Di- 
Analyse die-e- -Silhersal/es. w ie der I nislund. da-s die meish li 
l\ry-lallisalinnen etwas filier alt0,.-Kurvt enthielten, hettuinn 
SI ä de I er zu <l*r A m iah me. das«, der I Jarn in der Da m a 1 u r - 
säure i'ine Säure ent halte, w'eiche sich von der (Jen a n l h- 
od* r 11 e|» 1 y I sä u re durch den Mindermdiatl von zwei Atomen. 
Wasser toll’ unlerschei«h\ also zu der Annahme einer uii^*.- 
sätl irrten Mell säur»'.

I in die Damol- und Damalursäure näher kennen zu lernen, 
unternahm ich eine Uilcrsiichun^ der flürliti^eii Produkt* 
des IMehleliarUs; ich w ill indes- ideich all dieser Stelle l>* - 
merken, das- mir «lie Auflindun^der hescliiiel.iei.ieu Säuren

l



iiiHil gelungen ist. Dagegen fand ich unter den flüchtigen 
Sauren des Plerdeharus A ineisensä lire, Essigsäure,. 
Fel I sä U re h mit liodierem Kob lens t oft geliui.I, welche 
ich nicht isolate. von denen ich aber nach der Analyst4 der 
Silbersal/.e behaupten kann, dass sie bis zu Säuren mit 
mi ndesI (‘iis acht Kohlenslolïalomen hinnufgehen, Und die 
durch Zersetzung der Ilippiirsäure entstandene Ben zoesä ure.

Zur Bewinmmg dieser. »Säuren Verfuhr ich in der Weise, 
dass ich ganz frischen l'lerdeharu (ca. ob later) nacli starkem 
Ansäuern mit Srhwelelsäure unter Diirchleilen eines Stromes 
von V\ asscrda'mpl destillirle, so zwar.dass ich von 1 later 
Harn, mindestens auch 1 later Flüssigkeit abdivdillirte. • Das 
Destillat, aut dessen Oherlläche sich auch (las voit.SI iideler 
beschriebene indifferente Oel zeigte, wurde* nach Zusatz Von 
überschüssigem kohlensuurcn Natron eingedampft und der 
Rückstand nach dem Ansäuern mit Schwefelsäure, von Neuem 
unter Durchleben von Wasserdumpf der Destillation .unter* 
würfen. Das Destillat wurde mit kohleiisaurem Natron neu- 
fralisirl, zur Lut terming der Phenole wiederholt mit Aellier 
ausgischüttelt, wieder mit »Schwefelsäure angesaurri und 
destillirf.

Was nun überging, wurde mit Baryt, übersättigt, und, 
nachdem der überschüssig»* Baryt durch Ivinleiten vonKohlen- 
säuiv entfernt war, bis zur Kryslallisation eingodampll. Kino 
weitere- Quantität der nächtigen .Säuren in Form der Natron-- 
salze verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. Bair­
man n, welcher dieselben bei Beledenheit derParst et lungder 
Phenole aus dem Pferdeharn1) gewonnen halt«*. Auch diese 
Salze wurden in der angegebenen Weise in die Barytsalze ver­
wandelt. und mit der übrigen Menge vereinigt.

Nach mehrtägigem »Stehen der llaryllüsung über »Schwefel­
säure krystallisirte ein Salz aus (o,:V,2 gr.), welches d.S-Tb0/,, 
Barium <*nthielt. Beim \ ersetzen der conc»‘iilrirh',n Salz­
lösung mit einer Miimralsäuro schied sich Benzoesäure 
krystallinisch aus. Zugleich machte sich aber, der Beruch 
nacli höheren Fettsäuren bemerklicli.

*) l.i rirliU* «tor dcutschm »h ■nii-< li«»n (ifsclWliatï; IM. IX, fc, fasu
Zfitsclirifl 1'i.r j»liv-:..(•»■■ i-i-i-p < li-'nirc VII. >
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Fine zweite. Krystallisatiou v«*illi«>11 ddu l*. i
SaiiVezusat Z ebenso. I ) i « * - * • 11 m ‘ < *i 1111 i < *11 S"/.i kryslallwas.-.i : 
Sie will'd*' /u'a1111!i< -11 mil einem Hesl <I*t erden in das Silin i- 
>(!/. verwandelt. Das letzter«* enthielt <> SilI»<*r. Nun
v«*rlaii“l aber heu/.o«“saurer Baryt x.d"/» kryslallwasser 1111<I 

Barium; bimznësaiires Silber a 1 m*r Silin i.
Aus *l*‘ii aii^*^«‘lM'ii*‘ii Dal < *i i i: * * 111 also hervor, dass das aii.i- 
Ivsirlt* Salz. ausser B«w.oësâure Säumi mil lhedriyeivui 
M»*li*kuiiir^rt'Wm*1 il «mlhallen mussle. 1 m »liese teilen Sauren 
von dar lii’iizoödimv zu Immen, wurde nun l'oljmid*T W*. 
einyesdllayen , Voll dessen Brniiclibarkeit ich midi zuvor 
durch einen Versuch i'i h* *iva *u:_: I liait*'. Die MuH erlauben *l<i 
Barytsalze wurden nadi «lein l ebersalliyeu mil Sdiwei'. I- 
säun* voll Nriit'iu der Destillation 11 n I « * r\v o r ( » • 11 und das w .*• - 
srn.y«* heslillai 2 mal mil diu'r yerin:-!er Meicjv Adlirr an - 
"vsdiiillell, di«* vereinigen illberDelien Alls/.üye wieder, nri! 
Wasser durrhjmseliül'lell. In dem Aellier halle i«di nun «!;• 
ojiuzt* Men^e der lleiizoiSäure und diejenigen Fellsiun n. 
welch«' sich in Wasser mir schwierig lösen!;, in der wä.~->- 

ii^,v,, lJösiii:i,r? al>er die niederen FelDäuren. Irei von Benzoe­
säure. Diese niederen F«'IIsäumi wurd«'ii wieder in di"
Band salze verwamlell und « 1 io eoiuvnlrirle Salzlösung zur

%>

Kryslalli>alion liinyeshdll.
Nach mehreren Wochen hallen sieh urosse Kryslallt 

aus^eschit'ileii, weldte, wie mir Herr Bärwald, dem ich 
dieselben zur l uI«irsiici1111i|i: überyeheii hall«', fmimllichsl-mit- 
lh( ill, «lern uiono-yimmdrisclieii System auzuu'di<"tren sch*‘iueu. 
/n duer eeiiaueii kr\slalloeraphisdien FuhTuirhuue waren 
dieselben leider liidil "«'ciy'Uel.

Die Aualvse «lieser krVslalle ereah t, Fd"n kryslali-, 
was<er. durch Trocknen hei 1 IH" bis zum eoustnuleii < » « *\vicl il 

bestimmt. Und ö:l,ix"„ Barium, als scliwelelsaurei* Daryl 
beslimml mul für wasmlreies Salz be'rücluiel. Di«.* kryslalle
enihielten A lu e i se n sfi ur e, welche au ihrem Verhallen! zu

«

Silber- und Oueeksilb<‘rlösim^eii unzwehlt'iilig erkannt wurde. 
Da nun der anu'iseiisaure Daryl bO,‘.hY’, d« r essiysamv 
5.1,72% Barium euthäll, su lay in deli krydalleu ein Doppel-
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- il/, vor, Wflrlir- Auiui-fiiMiurf, KsdaMiuif mul liöliuru t- 
1111v11 tufliit ll. wt'lcJu' U-I/.I• i*• -jr11 ülrriLicn- auch. durulidvn 

(i,iucli /.ii fikciiii.ii ;11»<• 11. Dui_:l<*iilu‘ii Do|ijiuDa!zu -mil
vcT'uliirtlfnun Kd l.-üiiivn hat V i I z darim-iclll- mul in dun 
| Jcridll i 11 lier llflll.'cllC'lt (Ilf 111 i - « ' 111 • ! I ( iu-ill-clialt llo. Xlll. 
S. Kilo mul ;i11-lï’ilnlu ll* r in (iiV(lli jXdlsrlirill liir lvry- 
dallo-i'apliic lifMliriflu n.

Di». Moulu dm.-ur kry-lallo IioInil üImt MJiramin. Dij' 
Mullcrlaii.Li< 11 ilrr.'i'llu'ii \viir«!«.*i 1 durch Källon mil Silhurnitlal 
in S'illuM-al/f Vfiwamlf II nml die D I /1 « r»-n durch J malign .- 
ruikrydalli-iruu an- IioK-umii \\ as-»‘r u«■ r«• iniI. I lohn kocliuu 
ti. r w ft-sui ia'-n Lü.-imu /.viadu c- -ich. da.-- auch diu Mullor- 
kiii-cii noch reich an A mi *■ i M- ii - .i n r«* waren. - indem fin 
-riK-.fr Tlu'i! du- Silin i s i u»|m il l \vin du. Da- durrli I m.kry- 
~laHi-irun afi'finialu, \ ollkoinnif n wa-i—u Sal/, (va. •> ^r. ) eiaa'di ■

’ ! if i dur Anal\ -u lolauiidu \ \ »■ r 111 < *. denen ich. die lin" e--ija~aiii o-
Si 11if r Irui fclnif I'Mi a n di<‘ Seile stelle: . ; .

I ! »' I u i ». Ifii : I iiM'url » lift

!. , ,*!. t nr r.s ll;i ( W V:_r
11 >:> • - C - I i d>7
j.iij II 1,s0
(icr/iô r.i.iM; A'/ - iVIM7

All- dflll /.II liorll L'U IlllldulMMl Wfl'lll dus Kohl.Mi-tolls 
und »Dili /n niedrig ;af|iuidenen des Sillier- puld hervor. 
da-> dum U'-iLf-aui'uii Sal/, Lûriirjo .M» irjuu eines. Sal/e- bei- 
çfiiifii^t warum des-eii Saure niuhr al.- zwei Ivnhlon-tolV- 
atoinu enthielt. Al-o aiuli die Milll.rlairaun dus .oben 
beschriebenen, lu il kry-lalli-irlun llaryl-al/es .nlliiull» n. w.iu 
dii-us sullisl. Amei-ensüure, Kssi^-hure und Full- 

< ,V 11 r f u mil muli.r al- /Wui K u h lu n .-I o*| f a I o m e il.

Ivli k01)11111' mm /• i dun Säuren, welche der wässerigen 
KüsntiL durvli Aullur »ul/oLeu wurden. und in welchen 
bereils luMi/oi'.-iiuru iiavlr/uwiu-uii word'-n vyar. Navli. Vui> 
tlniislun dus Aflliurs hlifli uim; kryslallinKoluv : alu;r ‘ nicht 
I mck'Miu. sondern sivli flwas schmieria anluliluH lu, i 111 u 11—i v 
nach Iiöliuruu I* ul l-.iiiruii, wie Dajiryl- oder ( .a |>i i i i-a m u, 
li* cliuiidu Ma—• (ô.i I LT.) Dieselbe wurde wiutlui; irtif Autlul



Hfi't’diinl
für hcMi/«»".*, Silltcr. 

C =3 ifctyiK
II = % IS
Ag = «.Hi

angenommen uml » I i< *■ . 1111 « *ri *11< * Lösung mil Wasser <1 iirrt i- 

■reschütt-li: Di.- wä-.‘iipv Bosuns wurde mil B.n-ylliyilfal 
neulralisirt mi l das Barytsalz dutch 1-TiUi-ii mit Sill», rnili.t| 
in das Silhersalz v.orwamldt. Das lolztoio i‘tillii. K, einmal 
aus Wämser linikrystallisirl. il»,IS".. Sillier.

N111111 lid I r wurde auch die int Aether vi'rl »li«*l um i** Säm. 
in das Silhersalz verwandelt, Nadi zweimaligem I mkryslal- 
lisiren aus heissvui Washer zeigte dasselbe lolgende Ziisaiimieii- 
sel zi I lip, welcher ich diejenige des benzoesauren Silbers au 

diu Seile setzt1:
(i. fmxh'u :

C — :ï7.24.» d7,22 
Il -V. 2,h7 -Sl —

Ae — 1 ♦ », 1S t

Wem) sich die Anwesenheit von Fettsäuren liehen 
Benzoesäure in dem in Wasser nicht oder schwer löslichen 
Sämvanlheil durch den Geruch kenntlich gemacht halle. ><» 
n-(»hi aus den niif^elh.oilleii Analysen hervor, dass unter den 
hetreifenden Fettsäuren eine oder mehrere sein müssen, 
welche 'mehr Kohlenstoff enl halten, als die Benzoe­
säure. also mindestens S Atome, vielleicht Gapr\l- odei 
Gaprinsaure, welche von G or u p-Bes a n ez u. A. auch im 

Schweiss und im Blute vermulhel.
Was nun die von Stä de 1er aus dem Bierde- und 

Kuhharn gewonnenen und mil den Namen Damol- und 
Damalursäuiv belegten Sauren helrillt, so ist cs nach meinen 
Versùcbsergobnissen mehr als wahrscheinlich, dass die l)amol- 
«ä u re, deren Barytsalz aus dem Gemenge der Barytsalze 
zuerst auskryslallisirle und -7.1— -7,S°,o Baryt eulhiell, ein 
Gemisch jener kohlensloirmchoii Bel (säuren gewesen ist. Die 
Barylsalze der kolihmslolVivichen Fettsäuren zeichnen sich 
durch ihre SchwerUVdichkeil in Wasseraus. So lösen 100-Th. 
Wasser hei 2"° nur O.li Th. eaprylsauren Baryt und noch 
weniger vom caprinsauren. Allerdings müssten diese l'ell- 
säurtMi mindestens 1 »is zu einer Säurt' mil B» Kohlensloff- 
alomen hiuaulreicheii. welche .27.27" Baryl verlangt.



Ebenso leicht ist die Damalursäure zu erklären, 
IÜ1- welche S t ä d e l e r nach «l*-r Analyst1 einiger. Baryt salze 
,nij| eines Silbersalzes die Pormel HiHr-HL uufslellle. Iciest* 
Siiiir»1 ist gewiss nichts anderes gewesen, als ein (iemisch .der 
verschiedensten Keil säuren, vielleicht herab lus zur Ameisen* 
siure, mit lien/oësäur e. Denn dass in einem sauren 
11, still al des Pferdeharns, sowohl Kottsäuren' Ins herab zur 
Ameisensäure, als auch Benzoesäure eiilhallen sind, habe ich 
],(stimmt nachgewiesen. Imd wenn ich auch zngebe, dass, 
in den von Städeler untersuehlen Säuren nichl so viel Benzoe- 
^ïure gewesen ist, als in den von mir untersuehlen, da ich 
dir Hi|*t>nrsänre nichl vor der -Des!illation aussehied, sp ist 
V|,ldi klar, dass auch Städeler die Benzoesaure nicht \ojl- 
4äudiy aus dem Destillat entfernen koimle. Denn beim 
Ausfällen der I U|»j»iirsi'nir<* durch Salzsäure aus eingedampflem 
Harn bleibt doch hekauullieh immer ein rl heil derselhgii in 
(jiVriung. Dies gibt ja auch Städeler zu und um die Beuzoc- 
4,ure zu **iilfernen, setzte er zu der alkalischen IdisiiHg' der 
Säuren nur so viel Schwefelsäure als des'aiigewemleten 
Alkalis entsprach. Aut die<e Weise hat er .aber, wie mir 
Jeder zügelten 'wird, vor Allem Ameisensäure und .Essigsäure 
zurtickgellallen, welche stärkere Säuren sind als Benzoesäure, 
indem sie die letztere ans einer Lösung ihres Alkalisalzes 
.ins fäll en. Abgesehen davon war seine Annahme, dass die 
Benzoesäure imBr den Säuren des Destillats weniger als Lr* 
Miismachl, eine ganz willkürliche, Ein Behall der l*et|- 
säureii an Benzoesäure. jwenn derselbe auch mjr o
beträgt, würde abrr genügen, um den Wasserst ott- 
grliall des Silborsalzes so weil h e r a b|zu drucken, wie

ihu Ställe 1er land.
Nach allem dem scheint mir kein Brund vorzuliegen, 

unter den flüchtigen Säuren des Pferdeharns ilugesal t igl e 
Beltsäureu an zu n eli me u , und es wäre wohl das Bich- 
tige. wenn die Namen Damol- und Damahir,äure wieder, aus
den Lehrbüchern verschwanden.

Dass auch der normale Harn der V leiseh fr essor, 
wie der d«*r Pflanzenfresser, flüchtig- Pell säuren ent liait, ist
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I'iHd iia<lizii\v«-i<t‘ii, \vhui fini U;un vom Mansciian ,..|t 
vnm 1I il n« la iiiil SYli w< l» i * ; i j r • ri un« t dw |),.-! iiht|;,,..
iiiil«T\v}rfL T li h il i t* I i i i i ci,1 ) wir- i 11 li i-.li« m >1« >i i -. | M i,j, 
m il 15» si ii i mi 11 n iI A mai - • • 11 - ä u rv Und Ks-ip-;i i n» * nach, lin H 
r i u sk y (lm\ vil,) AniMan-äuia. Sa J k <» w - k i-} I*i«»pi«»; 
Sinn*. All«* Mirsrlii-i1 -ind d<T Au-irlil. dass auvli li/Vli.i. 
F<*il-aman in i II. u ii <nllt;ill»ii -ind imd in «1er Thaï iii.td.' 
dai < p iii< Ii das D« si ilia l< tli** AriwM 'i du i I von I inl Ivr-â i u « 
öd» r ValiiiiiMsiiiiv \vahi-<iiainliili. I< li liaio* «-iiliü.• DM-mS 
itmmnm àms;n*lïUui uni /.u t * r 111 i 1.1 « ■ l r i, t * iJ « * 1, .vvio. vir! lin. Y- 

: Hjpf« * IMI -a iti ai i •• d-r - iioi ii rai» * I ! u i n i* * lujrn m iu» ‘la I ri* A >nfl: 
daim, \v U,* sir li dia V« ‘i.-<in>-d'au n h al l Si m en i ni lïaziïy'- au1 
ihn* II« s la ndi”kail il n Uruaiii-iinis ni i Insrl»« idait. / u AU»»«-.'-. 
Kndi* vàilnlji' ti li in dt’i* \Y<isa, <! i-> ii li di u mil S<liw j |i 
säiin* atiiivsäii(*ii«ii I l.u ii iiiilV*r Dmvlili ilau aine- Slmin 
von W a ssj *i:da i ii j il da- î i ! I i il «% Vou 1 j —:l i I.il ai I huit i!«-::1- 
liila ia|i inmiai ;l lai ai ijkail ah. Das l)<-lil!ai wc!' 
mil I ianhva- -ai* alkali.-cli inmiaHil. i il o * i*.-t -11 il s i r |{;in| dmvh 
Kolilaiisimv anllai ni , ïind in riiumiali<juu!vu Tliiil «|. ; 
alcali lass» iira i I ,üs j lii jj. « I« I k i.n I s 11 zas dar I î;i ri i iinj_,ali;i II' dnnl 
Kailtii mil ^ilmi^vlsâiiia,■ lirsliiriml. I*nuà:lS;üliâv'AVa'fi:jii----irl'i 
mil aiiiii* Asanaii al»uvwo;janan Manu«* iolmlr«Tsamvii XalVoii- 
aiisl(*Hln, »•i’>al|, das- irli uni dam anmyvliri.ian VVa^v ST . 
dai ;tii^a\v«*ndalan Saura Aviadar ailiiall. Das Da-tillal \vnnl« 
jadasnial iiiil Siilwi; nul' Sal/sfutiv ^apiült. hmlsiaud aïii 
Ztisal z von Si I l mi nain- als aim* Tiidmia.:', so w il ni« > ai lui 
( iiiloil m-l ihti m m;r alis^i ijihïl uml < lia « I« m ( Mil« >r ai il-| naal îai u la. 
Maii^i* liai y) in AIi/.iil* ininaalil. Dias«* I îrsl ii m i n u 114 w.u
inda<-aii mil in v.\w\ h a Ilm 1 i»»l hiu; So (and idi in « lau\

DM il lai Voit noiinaltjUï liisrliiiii I In ridai ta ni von zvvai Ta-'ii 
«•iiniial n,ssl -r. J.»a,Sf:rx, l in atidan s .Mal, l.ülM -i. Dir -
aimhi 1 liirrlisi linil Ilit li pro Ta- o.iT'* ,ùi. Da S< lt. «*t 1 i-pi*, « h. i».I

^1. hssi<:-ania, walalia : jadiiifalls dan ^n'i-sfaii 'riiail 
d«r 11iii*l 1 liir*mi S;» 1 irt*u aiislnarlil. I:]s.vaisMil sicji v«m sallisl, 

ss dai ^alundiiia AVrilli nur »in .Minimalwailh isl.

. *1 .lourrial «• f !!«•• irli- inifai SMi jelw \, S., ’I’, V|||. p. Inn, 
n s Aoiiiv, IW, il. S.

f •



Id I 11 ; 11K • dann 11 i « • Säuren von < 1« *r . (\a|>ron-äm’e hi> 
^.,'iil, /nr Ameisensäure- in Quantil;‘il«n von 10 Ins -n ;:r. ■ 

T;i- in Korin ihrer Nalnmsd/.e Verfüttert und1 bill .7.11 
,1,1,1 UrsiilValo -vkonimoii, «la- nach Krtllenui" mil Kapron- 

;i h ro. Va 11*via n-;'i u iv und »Ion 1 >«• i»In Du 11ei saureu. 
■\\r Montre (1<t llii. Idi^eii Kelt-änroll im Harn nur krahz
vvriiia vonndi rl ist. Eine ' mlsebiedene Vermehrung 
war aber nacli Knllcinna von Essigsäure nml in noth 
liol!,>)•( in CJrado von A meiso n sä n re /.n beobachten. Nao.li. 
Kinaalx- von JÖ «rr. osd^saureii Natrons erhielt ich d,0S>rr. 
|*,aS()4. entsprechend l/»^r. Essigsäure, Dieser Versuch 
Winde illdess vor I lee t !. I i -1111 - (1er Ausscheidung abgebrochen. 
In der Lösung war übrigens auch Ameisensäure. nacliwei-liai. 
\a,h Kinaalie von JO lit.,.amviseiisaiireu Natrons cjliiell irli 
an- dom Destillat O.Jli “T. DaS<h. eutsprcehmid Xfi*>*>*• 

Aniei-onsinre. odor _!h "A, der eiujrcirobenrn Moline. Die 
Ameisensäure wurde durch besondere \ ersiieho nachjmwiesen. 
Der Harn war nach Kiillerim^ der Natronsal/.e der höheren 
Keil säuren stark alkalisch und. brauste auf Zusatz von Säure 
hoch auf. Nach Fiilteruii;jt mit Ks-i;a- und Ameisensäure war 
thes nicht in dem Krade der Kall. Diese beiden Säuren ei- 
weisen sich also im Or-änismus h es I ä n d i -r o r, a IS die 
kohle n s I o I fr eiche re u. vollkommon im Einklang mil den 
Deobachluinaoii. dass die thichti^en Säuren dos normalen Harns 
vorwiegend K--i-sauro und Ameisensäure sind.


